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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Januar 1899 beginnende I. Quartal der 


Thorner Zeitung 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und. in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Rorreſpondenten, mit allen Kräften danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
mu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: f 
„ Inuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ toflet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung. 


Nundſchan. 


Zur Delbrück⸗Frage 
mintſtertel le „Berl. Correſpondenz“ das Wort, indem fie 
ausführt: „Die von der Regierung verfügte Einleitung des 
Dieziplinarverfahrens gegen den ordentlichen Profeſſor an der 
biefigen Univerfität Dr. Hans Delbrück iſt in einem großen 


nimmt heute auch die 


Theil der Preſſe auf lebhaften Widerſpruch gentoßen. Die 
meiſten Blätter ſtimmen darin überein, dieſe Maßnahme zu 
mißbilligen. Die Regierung wird ſich durch dieſen Wider- 
ſpruch um ſo weniger beirren laſſen, als derſelbe im weſentlichen 
auf einer Verkennunz der Sach⸗ und Rechtslage beruht. Das 
eingeleitete Disziplinarverfahren hat durchaus nicht den Zweck, 
einer ſachlich gehaltenen, wenn auch noch ſo unrichtigen 

urtheilung von Regierungeverfügungen entgegenzutreten. Es 
handelt ſich vielmehr um die Frage, ob ein Königlicher Staats⸗ 
beamier, und noch dazu ein höherer Beamter, der den andern 
mit gutem Beiſpiele vorangehen müßte, nicht mit den Pflichten 
feiner Stellung (8 2 Nr. 1 des Dayiplinargeieges vom 21. 
— . . ͤ— ¼ 


Vivian's Schick fal. 
Roman von J. von Böttcher. 


Nachdrud verboten. 
etzt, wo er ſein eigenes Herz erkannt und wußte, daß ſeine 
— jene tiefe, Marke Leidenſchaft jei, die einen Mann nur 
— im Beben ergreift, und die nur der unbegrenzte Beſitz des 
— 8 — fie erweckt, befriedigen kann, fragte er fi 
—— — er jo blind und unbedacht habe ſein konnen, 
das — 10 die Erneuerung bhrer alten Freundſchalt, 
Beide heraufbeſchwören — en Beziehung zu einander über fi: 
beuten fon u x müſſen, es wiſſen können und daran 
eins zu thun übrig. t war. und jetzt blich ihm nur noch 
Auf und ab ginn Kenneth 


i 
von Qualen getrieben, dann blieb Je nem Nenner, eubelos wie 


eb er am offenen Fenſten ſtehen 
und erhob das bleiche, ſchmerzvoll 
Rernbsfäeten Himmel. n 


Das Eine, was ihm zu thun übrig blieb — o, Gott, er 
wußte wohl. was es war. Er mußte fort von Rom und 
ſogleich, ehe Bivian fi deſſen bewußt wurde, war er bereits 
entdeckt, ihrer Liebe für ihn. Er mußte fie verlaſſen, ſich durch 

nder und Meere von ihr trennen, durfte niemals dieſen 
verhängnißvollen, freundſchaftlichen Verkehr mit ihr erneuern, 
er mußte fie verlaſſen, Damit fie allein ihr vereinſamtes, qual volles 

u trage. 

er balls die Fäuſte. In dem blaſſen Mondlichte erſchienen 
feine Zage kalt und hart, und um ſeinen Mund legte ſich ein 
— Bug, als er zwiſchen den zuſammengebiſſenen Zähnen 
murme 2 


„Mein Gott, wie kann ich das? Wie kann ich fie jetzt 
verlaffen ? N 


Freitag, den 23. Dezember 


Juli 1852) in Widerſpruch geräth, wenn er über Regierungs⸗ 
verfügungen in ſo maßloſer, ja unerhörter Weiſe ſich ausläßt, 
wie dies in den Preußiſchen Jahrbüchern geſchehen if. Dieſe 
Frage vor den geſetzlich geordneten Inſtanzen zum Austrage zu 
bringen, erſcheint um fo mehr geboten, als es in den weiteſten 
Kreiſen unſeres bewährten Beamtenthums Befremden erregen 
würde und zu einer Schädigung der Staats autorität führen könnte, 
wenn die Regierung über einen ſolchen Vorgang ſchweigend 
hinweggehen und vielmehr nicht auf disziplinariſche Ahndung 
mit Entſchiedenheit hinwirken wollte.“ 

much in den Tagesblättern wird die Polemik über die Maßrege⸗ 
lung des Profeſſors Dr. Hans Delbrück noch immer mit großem 
Eifer ſortgeſetzt. Soll man das Urtheil der Blätter in einem 
Satze zuſammenfaſſen, ſo muß man ſagen, daß, abgeſehen von 
vereinzelten conſervativen Stimmen, bie Ge⸗ 
ſammtmeinung dahin geht, daß es von der preußiſchen 
Staatsregierung unk lug war gegen Herrn Delbrück in deſſen 
Eigenſchaft als Univerfitätsprofefjor disc plinariſch einzuſchreiten 
wegen einer Handlung, die der Schriftſt ler Delldrück begangen. 

Die Berliner Studentenſchaft hat dem Pro⸗ 
feſſor Delbrück eine ſtürmiſche Ov ation dargebracht, als 
er nach dem Bekanntwerden des gegen ihn eingeleiteten Dis eipli ⸗ 
narverfahrens ſeine erſte Vorleſung hielt. 

Wie Profeſſor Delbrück, ſo hat ſich jetzt noch ein 
zweiter Berliner Profeſſor, der Theologe Dr. Kaftan gegen die 
Aus weiſungen in Nordſchles wig ausgeſprochen. Kaftan hat das 
allerdings in einer weit maßvolleren Form gethan. 

Dem Reichstage find nach amtlicher Feſtſtellung 83 
Wahlanfechtungen zugegangen. Die P:otefte verthei⸗ 
len ſich auf 21 conferoatios, 8 freſconſervative, 1 antiſemitiſche, 
8 Centrums, 22 nattonalliberale Wahlen, 5 der freiſinnigen 
Volkspartei 1 deutſche Volkspartei, 2 ſoztaldemokratiſch: Wahlen 
und 10 Wahlen von keiner Fraction angehörigen Mitgliedern. 

Nicht un intereſſant if die Mittheilung aus 
Schneidemühl, daß der dortige Magiſtrat beſchloß, die 
Koſten für die nothwendig gewordene Heranziehung einer weib⸗ 
lichen Lehrkraft an der höheren Töchterſchule, während der Ab 
weſenheit des Direktors Ern ſt als Reichstags - und Landtage 
abgeordneter, Herrn Ernſt zur Laſt zu legen und im Regreßwege 
von ihm einzuziehen. Herr Ernſt will den Rechtsweg beſchreiten. 
Uebrigens ſollen vom Magtiſtrat bisher die Stadtverordneten gar 
nicht gefragt worden ſein. 


In den am 16. Januar k. J. zuſammentretenden preu- 
ßiſchen Landtag werden bei Beginn der erſten Tagung der 
19. Zegislaturperiode im Abgeordneten hauſe nach den 
bisherigen Feſtſtellungen die Fraktionen in folgender Stärke ein⸗ 
treten: Konſervative mit 143, Centrum 100, Nattonalliberale 72, 
He 58, Feelſinnige Volkspartei 24, Polen 13 Frei⸗ 

nnige Bereinigung wit 11 Mitgliedern. Als zu keiner Partei 
gehörig wollen 11 Mitglieder angeſeden werden. Ein Mandat iſt 
erledigt. 

Der Durchführung des preußiſchen Pfarr- 
beſoldungsgeſetzes wird von manchen Geiſtlichen und 
Gemeinden hinſichtlich des Staaiszuſchuſſes eine gewiſſe Beſorgniß 
insofern entgegengebracht, als die Meinung ſich beunruhigend be 
merkbar macht, daß der beregte Staatszuſchuß an die Gemeinden 
ſich als nicht ausreichend für das Bedürfniß erweiſen dürfte. 
Allerdings läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß manche Gemeinden 


Niemals vorher im Leben war Kenneth Farrand Angeſichts 
ſeiner Pflicht zurück zebebt. 

In jener Nacht in Chicago, als er erfahren, daß feine 
theuerſten, lang genährten Hoffnungen ſich nie erfüllen ſollten, 
daß das Glück, dem er entgegengeſehen, ihm verſagt, hatte er 
gelitten, ſchrecklich gelitten, aber es war ein dumpfer, hoff nungs⸗ 
loſer Schmerz geweſen, der endlich in verzweifelnder Ergebung 
endete; aber in dieſer Nacht in Rom hatte er einen anderen Rampf 
zu beſtehen. Es war ein Ringen mit der erſt ſetit Kurzem in 
ihm erwachten Gewalt, einer Gewalt. welche ſtärker zu ſein ſchien, 
wie ſein Gefühl für Ehre, ſeine Rechtlichkeit und feine Erkenntniß 
von Recht und Unrecht. 

Wenn die lange zurückgedrängte und zum Schweigen gebrachte 
Leidenſchaft einer ſtarken Natur die Feſſeln einmal gefprengt und 
ihre Stimme hat laut werden laſſen, kann fie niemals wieder in 
ihre altea Grenzen gebannt werden. Kenneth war ein Mann 
von ſtarken Leidenſchaſten, aber er halte denſelben nie Raum 
gegeben, er hatte ſie immer im Schach gehalten und ſie zu 
beherrſchen gewußt. Er hatte nichts von der Raſerei gekannt, 
welche Leidenſchaft und Liebe in einem Manne hervorrufen 
können, jetzt wußte er, was es war, als er das Fieber und die 
Ratplofigkeit wie phyſiſche Schmerzen empfand. 

Er ſank auf einen Stuhl neben dem Fenſter nieder und 
begrub das Geſicht in den Händen. Er verſuchte nicht, ſich die 
Wahrheit zu verhehlen, er hätte ja für ſich ſelbſt willig jede 
Hoffnung auf den Himmel für Biotan's Liebe hingegeben, fie 
fein Eigen zu nennen, ſie zu lieben und zu beſitz n. 

Regungslos ſaß er da, während die Mondſcheide welche 
2322 heraufgezogen, wieder langſam begann ſich herabzu⸗ 
enken. 

„Wie kann ich ſie jetzt verlaſſen, da ſie mich liebt?“ 
murmelte er. 

Plötzlich erinnerte er ſich der Worte, welche Biolan's Vater 
2 ihm geſprochen als der Schatten des Todes ſich ſchon über 
eine Züge verbreitet. 
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infolge mangelnder SLeiftungsfähigkeit ſich zu einer Steigerung 
der bezüglichen Abgaben außer Stande ſehen würden. 

Das preußiſche Miniſerium für Handel und Gewerbe 
hat, wie die „Nat.⸗Zig.“ erfährt, den Maler und Architekten A. 
Blund, Lehrer an der Berliner ſtädtiſchen Handwerkerſchule, 
mit der Ausführung eines Werkes betraut, das in Handwerker ⸗ 
kreiſen ſchon ſehnlichſt erwartet und für die nolhwendige Reform des 
Fachunterrichts von großer Bedeutung werden wird. Es handelt 
ſich um die Aufſtellung eines muſtergiltigen Leitfadens, der das 
ganze Gebiet der Bau⸗ und Möbeltiſchlerei umfaßt. 
Das Werk ſoll einen ſyſtematiſchen Aufbau des Unterrichts 

eben. 
5 Der Entwurfelnesßleiſchbeſchau⸗Geſetzes 
iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, jo weit fertig geſtellt, 
daß er demnächſt dem VDundesrath zugehen kann. Der 
Zweck dieſes lange in Aufsicht geftellten Geſetzes iſt, wie das 
gouvernementa le Organ zur Verhütung von Mißver⸗ 
fiändnißen noch einmal ausdrücklich feſtzuſtellen für nötig er⸗ 
achtet, die Einführung einer allgemein n obligatorischen Fleiſchbe 
ſchau für das deutſche Reich. Es pandelt fi) alſo um eine rein 
deutſche Angelegenheit, welche uns eine Aufgabe ſtellt, an deren 
Erfüllung wir allein betheiligt find. — Gemeint iſt mit dieſer 
nachdrücklichen Hervorhebung, daß die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika ſich in dieſe Reichsangelegenheit in keiner Weiſe 
miſchen haben. 

unge a. tſch⸗Südweſtafrita berichtet Oberſtabs⸗ 
arzt Dr. Zübbert, der ſich aus Beranlaſſung einer aus dem 
Diſtrütt Omaruru eingelaufenen Meldung über den Ausbruch 
einer Vieykrankheit zur Unterſuchung dahin begeben hat, über 
das Ergebniß. Der Bericht ift, wenn er auch feſiſtellt, daß der 
Infekttonsſtoff der Rinder peſt noch im Schutz zebiet vorhan ⸗ 
den if, doch geeignet, Beruhigung zu verbreiten, weil er erkennen 
läßt, daß in der Impfmethode ein thatſächlich wirkſames Mittel 
gegen die Ninderpeſt vorhanden iſt, alſo Verherrungen wie im 
Vorjahre wohl nicht mehr zu befürchten find. 

Auf Samoa ſind nach einem in London eingetroffenen 
Telegramm aus Auckland die befürchteten ernie n Unruhen 
wegen der Königswahl ausgebrochen. Mataafa's Anhänger ver: 
halten ſich kriegeriſch. Vie Ausländer befürchten Krieg, wenn 
der Oberrichter ſeine Entſcheidueg trifft, und verlangen Flotten ⸗ 
ſchutz. 


Deutſches Neich. 
Berlin 22. Dezember. 


Der Kalſer hörte Dienſtag Abend einen Vo trag des 
Staatsſekretärs des Aeußeren v. Bülow und empfing im Laufe 
des Mittwochs den Polizeipräfidenten, jomie den Branddirek or 
von Berlin, die einen Dfizter und einige Mannſchaften der 
Feuerwehr in einer neuen Uniform vorführten. Ferner nahm 
Se. Majeſtät Vorträge des Chefs des Eioilfabinets v. Bucanus 
und des Finanzminiſters v. Miquel entgegen, worauf er eine 
Beſprechung mit dem Idmiral Hollmann hatte. 

Die älteſten drei kaiſerlichen Prinzen ſind aus 
Mön zum Weihnachts jeſt bei ihren Eltern in Potsdam einge- 
troffen. 

F von Braunſch weig 
war diefer Tage in Berlin anm-fend und beſcheerte in ſeinem 
— ½d⁴.—̃ —ͤ—ę—: ü . S——— — — 


„Renneth, ich übergebe Dir Violan. Hörſt Du? Verſtehſt 

Du mich? Ich, ihr Vater, übergebe Dir Vio an, ſi zu lieben 

und zu beſchützen. Vergiß das nicht, daß ich Dir Biolan gegeben 
be.“ 


aſt trotzig erhob er den Kopf. 

Be ‚olte er gehen? „Gehörte fie ihm nicht? Hatte 
ihr Vater ſie ihm nicht mit ſeinem letzten Athemzuge zu Eigen 
gegeben, daß er ſie liebe und beſchütze? Er wollte bleiben, er 
wollte fie niemals verlaſſen. Bald würde fie ſich ihrer Liebe für 
ihn bewußt werden, und dann wollte er ihr ſagen, wie lange 
und wie innig er ſie geliebt, und in ihrer Verlaſſenheit würde 
fie nachgeben und die Seine werden, er würde fie in über 
ſchwänglicher Liebe an ſein Herz drücken, und ſie würde ſeine 
Küfje erwidern, ihre Arme um feinen Nacken ſchlingen und ihm 
zuflüfteen, wie lieb er ihr jet. 

Er ſchauderte vom Kopf bis zu den Füßen, das Blut flieg 
ihm in die Wange, jein Athem keuchte. 

Wie wollte er ſie lieben! Auch nicht der leiſeſte ihrer 
Wünſche ſollte unerfüllt bleiben und in der beſeligenden 
Atmofphäre der Liebe, die fie umgeben würde. ſollte fie die 
Vergangenheit vergeſſen und vergeſſen, daß fie Frank Trafford's 
Weib geweſen. 

Geweſen! er ſchrak zuſammen. War fie denn nicht 
noch immer Frank Trafford Weib? Sie war todt für bie 
Welt, fie trug einen Namen, der ihr nicht gehöcte, aber 
darum war ſie nicht weniger die Gattin eines lebenden Mannes, 
und ſo lange er lebte, konnte ſie nie das Weib eines andern 
werden. 

„Und was liegt daran?“ ſagte er langſam, in die ſtille 
Nacht hinaus ſehend. 

„Wenn ein Mann und eine Frau einander lieben und u ⸗ 
ſammen leben und fi) einander treu find, find fie da Angeſichte 
des Himmels nicht Mann und Weib 7“ N 

Aber das Gewiſſen, das bisher geſchwiegen, erhob jetzt drohend 
feine vernichtende Stimme: „Was liegt daran ? ſagſt Du. Haft 


Palais den Herren feines Hoſſtaates, den Beamten, ſowie der 
Dienerſchaft perſönlich zu Weihnachten. 

Prinz Max von Sachſen vertheidigt nach elner 

Mittheilung aus Würzburg in einer gelehrten öffentlichen Ab⸗ 

dlung aus Anlaß ſeiner Promotion (Ernennung) zum Doktor 
der katholiihen Theologie 25 Theſen gegen ſämmtliche Profeſſoren 
der Fakultät. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt in Colmar 
i. Els. eingetroffen, um das Weihnachtsſeſt bei ſeinem Sohne, 
dem Prinzen Alexander Hohenlohe zu verleben. Vor ſeiner 
Abreiſe von Berlin hatte am Mittwoch, als am Todestage der 
Fürſtin Marie Hohenlohe, in der Marienkapelle eine Seelenmeſſe 
ſtattgefunden, der außer dem Reichskanzler und feiner Familie, 
verſchledene Freunde des fürſtlichen Hauſes anwohnten. 

Wie die „B. P. N“ hören, hat der Kaiſer den Ober⸗ 
präfidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau Magdeburg, zum 
Präſidenten der Oderrechnungs kammer und den 
Staatsminiſter a. D. Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler zum 
Oberpräſidenten von Heſſen Naſſau ernannt. Graf Zedlitz (der 
Vater des Schulgeſetzes ſeligen Andenkens) wird heute bereits in 
feiner neuen Eigenſchaft von dem Kaiſer empfangen werden. 

Dr. Chryſander, der ehemalige Sekretär des Fürſten 
Bismarck, wird ſich in Weingarten bei Bruchſal in Baden nieder⸗ 
laſſen, um dort die ärztliche Praxis auszuüben, 

Handelsvertragsver handlungen zwoiſchen 
Deutſchland und Amerika ſollen noch vor Neujahr er- 
öffnet werden. Ob dieſelben zu einem befriedigenden Ergebniß 
führen werden, bleibt abzuwarten. 

Die Bereinigung der Steuer. und Wirthſchaſts⸗ 
reformer, die am 14. und 15. Februar in Berlin zu ihren 
Berathungen zuſammentritt, wird ſich mit dem Arbeitermangel 
im Giblete der Landwirthſchaſt, der Reform der deutſchen Reichs- 
bank, den communalen Steuern u. A. beſchäftigen. 

Für die Sitzung der bekanntlich dem Reichs-Geſundheitsamt 
zugetheilten Kommiſſion für Bearbeitung des deutſchen 
Arzneibuchs find die Tage vom 6. bis 10. Januar 1899 
in Ausſicht genommen. 

Die beim Reichstage eingegangene Petition des 
deulſchen Fleiſcher verbandes um forortige Au f- 
hebung der Viehgrenzſperre trägt 230241 
Unterſchriſten. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ dementirt aufs entſchiedenſte die 
Nachricht, daß die antiſemitiſchen Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe aus dem Bunde ausgeſchieden oder zum Austritt 
veranlaßt worden ſeien. Der ganze Kern dieſer Angaben ſei die 
längſt bekannte Thatſache, daß durch Vorſtandsbeſchluß vier 
Mitglieder des Bundes aus den Liſten geſtrichen worden ſeien. 

Die bergabe des neuen Geſchäftgebäudes des neuen 
8 Abgeordnetenhauſes erfolgt am 31. De⸗ 


Offiztös wird geſchrieben: Wie ſehr im Verlaufe des letzten 
Jahres die Leiſtungsfähſſakeit der preußiſchen 
Staatsbahnen geſtiegen iſt, erhellt aus einem Ver⸗ 
gleiche der in den Hauptkohlenrevieren mittels Eiſen⸗ 
bahn im letzten Oktober verfrachteten Mengen Steinkohlen und 
der nicht rechtzeitig geſtellten Wagen mit den Ergebniſſen 
deſſelben Monats des vorigen Jahres. Trotz einer den Durch 
ſchnitt welt überfieigenden Vermehrung des Eiſenbahnverſandie 
iſt die Zahl der nicht rechtzeitig geſtellten Wagen ſehr erheblich, 
im Ruhrreviere ſogar beträchtlich aber die Hälfte geſunken. 
Die Urſache dieſer Erſcheinung liegt neben den fortwährenden 
Verbeſſerungen der Einrichtungen zur vollen Ausnutzung des 
Wagenparks, in den planmäßigen ſtarken Bermehrungen deſſolben 
während der letzten Jahre. 

m Aus der neueſten Veröffentlichung der Regierung über bie 
in den Jahren 1899 und 1900 behufs anderweiter Verpachtung 
zum öffentlichen Ausgebot gelangenden königlichen preußiſchen 
Domänen Vorwerke if wieder erſichtlich. daß mit den 
langen Pachtperioden ein Ende gemacht werden joll, 
In dem Verzeichniß der Domänen Vorwerke befinden ſich zwei, 
die bisher auf 50 bezw. auf 20 Jahre verpachtet wurden. Als 
neue Pachtperlode it für beide der Zeitraum von 18 Jahren 
vorgeſehen. Ueberhaupt ſcheint auf längere Zeit nicht mehr 
verpachtet werden zu ſollen Neben der achtzehnjährigen Pacht- 
periode kommt nur noch die zwölfjährige einigermaßen in Betracht. 

In weitaus den meiſten Stoffweberetea Krefeld's 
nahmen bereits am Mittwoch die Arbeiter ihre Thätigkeit wieder 
- auf, theils vollzählig, theils in der überwiegenden Mehrzahl. Die 
Beilegung der noch beſtehenden Differenzen iſt alsbald zu er- 
warten, vielleicht ſchon erfolgt. 


Du auch bedacht, zu welch einer Stellung Du Vivian herab- 
würdigen willſt? Als Alan Grosvenor ſterbend feine 
Tochter Deinem Schutze empfahl, that er es deshalb, damit 
Du fie in ein Leben der Sünde und Schande herabziehen 
ſollteſt? So lange Frank Trafford lebt, kann fie nie Dein Weib 
werden. Wollteſt Du ſie zu Deiner Geliebten machen? Sie, 
welche noch mit ſeinem letzten Lebenshauche ihr Vater Deiner 
Sorge anvertraut?“ 

„Nein, nein,“ ſtöhnte er ſchaudernd. 

Es mar Tagesanbruch, als er den Kopf aus ſeinen 
Händen erhob und ſich langſam und mühevoll aufrichtete. Der 
östliche Horizont glühte gleich dem Kelche einer friſch er⸗ 
ſchloſſenen Roſe nnd gleich goldenen Pfeilen ſchoſſen die Strahlen 
der aufgehenden Sonne am Himmelsbogen empor. Aber er, 
an -das Fenſter gelehnt, ſah nicht die roſigen Farben des 
Himmels, achtete nicht der wunderbaren Schönheit der auf- 
gehenden Sonne. 

= könnte um Bivlan’s willen jünbigen”, ſagte er 
langſam, „aber niemals ſoll fie um meinetwillen zur Sünderin 
werden.“ 


* A * 

Jene ſchöne mondhelle Nacht, welche Kenneth unter jo 
bitterem und verzweifeltem Ringen durchwachte, datte auch 
Vivian nur einen unterbrochenen ruhigen Schlaf gebracht. Sie 
hatte ſich nicht gleich, nachdem er gegangen, in ihr Zimmer 
zurückgezogen, ſondern noch eine Zeitlang am offenen Fenſter 
geſtanden und in die ſchöne italieniſche Nacht hinausgeſchaut und 
ein Gefühl tiefer Traurigkeit hatte fie beſchlichen. 

Daß ſie oftmals traurig war, war nicht zu verwundern, 
wenn man ihr eigenthümliches Leben in Betracht zog, aber ſo 
groß auch der Kummer und Gram eines Menſchen ſein mag, es 
giebt Zeiten, wo derſelbe ſchwerer und härter zu tragen iſt wie 
gewöhnlich, und jo war es heute mit ihr. 

Sie dachte aber nicht an ſich, fie dachte an Kenneth und 
fragte ſich, ob er wohl einigermaßen das Gefühl zu verſtehen im 
Stande ſei, welches fie zu dem Entſchluſſe bewogen, daß Frank 
nie erfahren ſolle, daß die Frau, welche er begraben, nicht ſeine 
Gattin geweſen. N 

War es wahrſcheinlich, daß er es verſtand? War es wahr- 
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An s land. 


Frankreich. Aus Paris liegen, freilich noch der gg e be⸗ 
dürftige, Nachrichten vor, denen zu Folge der Miniſterpräſident Du puy 
erklärt hat, er beginne zu glauben, daß die Regierung bezüglich der 
Dreyfusaffäre das Opfer eines ungeheuren Betruges 
geworden ſei. Nach den Schwierigkeiten, die Dupuy dem Kaſſationshofe 
bezüglich der Auslieferung des geheimen Doſſiers macht, tft von dieſem 
aufdämmernden Glauben freilich nichts zu verſpüren. 

Italien. Die Deputirtenkammer genehmigte die auf dem inter» 
nationalen Poſtkongreß in Washington am 15. Januar 1897 
unterzeichneten Konventionen. Der Miniſter für Poſt und Telegraphen 
Naſi erklärte, da Rom der Sitz des nächſten internationalen Poſtkongreſſes 
1 werde man den aus wärtigen Vertretern den wärmſten Empfang 

ereiten. 

Kreta. Suda, 21. Dezember. Prinz Georg von Griechen⸗ 
Lan d iſt heute früh hier eingetroffen und von den Admiralen der vier 
Mächte empfangen worden. Das autonome Banner von Kreta wurde ge⸗ 
hißt und die Kriegsſchiſſe gaben 21 Salutſchüſſe ab. Später fand in 
Kanea die feierliche Einſetzung des Prinzen in pro⸗ 
grammmäßiger Weiſe ſtatt. Der Prinz bat bei Uebernahme ſeines Amtes 
die Admirale, ihren Regierungen den Ausdruck ſeiner Dankbarkeit und 
ſeines Vertrauens zu übermitteln. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schwetz, 20. Dezember. Die Wittwe Minikowska aus Neus 
Klunkwitz wurde am 18. d. Mts., in früher Morgenſtunde auf der 
Chauſſee nach Oſche todt aufgefunden. Der Gaſtwirth Suchomski 
aus Altfließ hatte fie bei ſeiner Rückkehr vom Wochenmarkte aus Schwetz mit 
ihrer erwachſenen Tochter gelegentlich auf ſeinen Wagen mitgenommen. 
Während die Tochter vorn auf dem Wagen Platz nahm, ſetzte ſich die etwa 
60 Jahre alte Frau hinten auf den beladenen Wagen. Man nahm 
nun an, daß die Frau während der Fahrt unbemerkt vom Wagen gefallen 
fei und dabei ihren Tod gefunden hade. Die fofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab aber, daß die Frau das Opfer eines unſittlichen Attentates 
geworden iſt. Suchomskt hielt plötzlich anf einſamer Chauſſee an, angeblich 
um am Wagen etwas in Ordnung zu bringen. Thatſächlich verſuchte er 
aber, die Tochter zu vergewaltigen. Das Mädchen entfloh in feiner Angſt 
in den nahen Wald. Nun ſtürzte ſich der Unmenſch auf die wehrloſe alte 
Frau, that ihr Gewalt an und ſchlug fie, als fie um Hülfe rief, auf den 
Kopf. Die Sektion ergab, daß die Frau nicht infolge der Schläge, ſondern 
am Herzſchlage geftorben ſei, der aber jedenfalls durch das an ihr verübte 
Verbrechen hervorgerufen worden iſt. S. iſt dem hieſigen Amtsgerichts ⸗ 
gefängniß eingeliefert worden. 

— Graudenz, 21. Dezember. Am 19. Dezember hat hier die 
landes polizeiliche Prüfung der elektriſchen 
Straßen bahnanlage ftattgefunden. Es waren zu derſelben er⸗ 
ſchienen Vertreter des Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder und der 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig, der hieſigen Polizei⸗Verwaltung, der 
Keiſerl. Oberpoſtdirektion und der Nordiſchen Elektrizitätsgeſellſchaft. Es 
wurde zunächſt die Strede abgefahren und ſodann die Centrale eingehend 
beſichtigt. Die Vertreter der Behörden äußerten ſich ſehr anerkennend über 
die Ausführung ſowohl der Centrale und der maſchinellen Anlagen, wie 
über die ſolide Conſtruktion der Straßen bahn und das gute Ausſehen der 
Oberleitungsanlage. Die Genehmigungs- Urkunde für den Betrieb wurde 
dann feſtgeſtellt 

— Dirſchau, 21. Dezember. Der Stadt Dirſchau iſt von dem Unter⸗ 
richtsminiſter vom 1. April d. J, zur Erleichterung der Volks ſchul⸗ 
laſten eine jederzeit wiederrufliche Beihilfe von 10000 Mark be⸗ 
willigt worden. 

— Elbing, 21. Dezember, Der Kaiſer hat für Cadinen 
eine Weihnachtsbeſcheerung für Kinder und Ortsarme an⸗ 
geordnet. 

— Danzig, 21. Dezember. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen in ihrer gefirigen Sitzung, die Einverleibung des Holms in die 
Stadt herbeizuführen. Ferner wurde mit Rüclſicht auf die bevorſtehende 
Errichtung der techniſchen Hochſchule die Umwandlung der St. Petriſchule 
in eine Ober realſchule, deren Abgangszeugniß zum Beſuch der 
techniſchen Hochſchule berechtigen würde, deſchloſſen. In geheimer Sitzung 
wurden die Gehöster- des Stadtraths Ehlers um 70) Mark, der Stadträthe 
Troop, Fehlhaber, Dr. Ackermann und Sant um je 500 Mark erhöht. 

— Danzig, 21. Dezember. Die Heilsarmee hat ſeit einigen 
Wochen in Danzig einen neuen „Feldzug“ begonnen Täglich ſieht man 
einen „Capitän“ und einen „Lieutenant“ von Haus zu Haus pilgern, 
ihren „Kriegsruf“ vertheilend und zu ihren allabendlichen Verſammlungen 
einladend. Ob das „Heer der Seligmacher“ in Danzig großen Anhang 
finden wird? 

* Danzig, 21. Dezember. Heute Morgen ſtrandete bei Weichſel⸗ 
münde der ſchwediſche Schooner „Aron“ in hoher Brandung. Die Be⸗ 
ſatzung flüchtete in die Maſtſpitzen und wurde heute Vormittag nach mehr⸗ 
ſtündiger ſchwerer Arbeit gerettet. Die geſtrandete Schoonerbark „Aron“, 
welche eine Solzlabung führte, wollte Neufahrwaſſer als Nothhafen anlaufen 
verfehlte aber in der Dunkelheit die Hafeneinfahrt, wurde auf den Strand 
getrieben und dort zerſchlagen. Drei Mann der Beſatzung, welche im 
eigenen Boot das Ufer erreichen wollten, kenterten in der Brandung 
und wurden von einem Offizier der Weichſelmünder Garniſon mit Hilfe 
von Fiſchern gerettet. Der Raketenapparat der Rettungsſtation verſagte, 
doch gelang es dem Rettungsboot der Lootſenſtation, das Wrack zu er⸗ 
reichen und den Kapitän mit den übrigen ſechs Mann in halberſtarrtem 
Zuſtande zu bergen. 

— Pr. Friedland, 18. Dezember. Auf eine ſchrecliche Art 
ums Leben gekommen iſt die ſechs Jahre alte Tochter des Guts⸗ 
beſitzers Guftan Fehlke aus dem benachbarten Dorfe Steinborn. Die 
Eltern waren am vergangenen Freitag zum Wochenmarkte nach 
Pr. Friedland gefahren und hatten das Kind, welches geiftig beſchränkt 
war, unter Aufficht eines Dienſimädchens zurückgelaſſen. Während das 
Dienſtmädchen ſich aus der Stube entfernt hatte, kam das Kind dem Ofen 
zu nahe. Die Kleider deſſelben wurden von dem Feuer erfaßt und es 


ſcheinlich, daß es Jemand wiſſen konnte, denn wer konnte es 
wiſſen, was es für ſie geweſen, mit einem Manne zu leben, der 
ihrer fo ſchnell überdrüſſtz geworden? Der ſelbſt geſagt hatte, 
daß er mit ihr nie glücklich ſein könne? Aber wenn er es nicht 
verſtehen konnte, was mußte er von ihr denken? Es mußte ihn 
ſchmerzlich überraſchen, daß ſie. Allan Grosvenor's Tochter, ein 
ſolches Leben eingeſchlagen, ſolch' lügenhaft betrügeriſches Leben, 
und obgleich er ſie in ſeinem Herzen bemitleidete, mußte ſich 
Verachtung und Geringſchätzung mit dieſem Mitleid vereinen und 
vielleicht mochte er wünſchen, daß fie lieber als Rind geſtorben 
wäre. Thränen verdunkelten ihren Blick. Viel beſſer wäre es 
geweſen, wenn er fie tobt geglaubt hätte. 

Dieſe trüben Gedanken verfolgten ſie auch im Schlafe. Im 
Traume verſuchte ſie vergeblich ihm Alles zu erklären und es 
ihm begreiflich zu machen, wenn auch nur etwas, aber er wollte 
fie nicht anhören, er wendete ſich kalt und mit verächtlichem 
Blick von ihr ab, und fie rief ihm verzweiflungsvoll zu: „O, 
Kenneth, höre mich an!“ Bei dieſem Rufe erwachte fie, ihr 
Geſicht feucht von Thränen, und ſchlief wieder ein, um denſelben 
Traum noch einmal zu träumen. 

Müde und unerquickt ſtand fie am Morgen auf, fie konnte 
die Erinnerung an dieſe Träume nicht los werden. Es war 
etwa eine Stunde vor Mittag, fie war allein im Wohnzimmer, als 
Renneth eintrat. 

Mit einem etwas verlegenen Lächeln begrüßte Vivian 
Kenneth und ſah ihm halb kindlich, halb forſchend in das 
Geficht und ſeufzte erleichtert auf, als fie in ſeinen Augen keine 
Verachtung, um feinen Mund keinen Zug des Vorwurfs wahr⸗ 
nahm, wis ſie es im Traume geſehen. Aber ſie ſah, wie bleich 
er war, und fragte, indem ſie ihn einlud, an ihrer Seite Platz 
zu nehmen: 

„Ste haben dieſe Nacht nicht gut geſchlafen, Kenneth?“ 

„Nein“ erwiderte er kurz. 

Er wagte es nicht, fie anzuſehen. Sie war ſehr bleich, und unter 
ihren Augen lagen tiefe Schatten. Er glaubte fie nie jo hinfällig 
ge ſehen zu haben, und er war gekommen, um Abſchied zu nehmen. 
Mit dem ihr eigentlichen, bezaubernden Lächeln wendete ſie ſich 
wieder zu ihm. 

Gortſetzung folgt.) 


—— 3 — 3 — . —ꝛ— Z nn nn 


Hand das Kind im Augenblick in Flammen. Als auf das Hilfegeſchref 
Leute herbeieilten, war das Kind ſchon todt. Das Feuer, welches bereitz 
weiter um ſich gegriffen hatte, konnte bald gelöſcht wer den. 

— Heiligenbeil, 20. Dezember, Ein ziemlich heftiges Ger 
witter wurde heute gegen 6 Uhr wahrgenommen, welches jedoch nicht 
über unfern Ort 72 ſondern ſich anſchemend über dem friſchen Haff ent⸗ 
lud. Bald darauf hatten wir heftigen Schneefall, der jedoch nur von kurzer 
Dauer war. 

— Königsberg, 20. Dezember. Ein Bis marckdenkmal ſoll 
nun auch unſere Stadt erhalten. Unter dem Vorſitz des Generals der 
Kavallerie Grafen Lehndorff⸗Preyl ſind mehrere Herren zuſammengetreten, 
um die Errichtung eines Denkmals für den Alt⸗Reichskanzler in Lönigs- 
berg herbeizuführen. Die Mittel hierzu ſollen durch freiwillige Beiträge 
beſchafft werden. 

— Königsberg, 19. Dezember. Der Bund der Landwir the 
der Provinz Ostpreußen hielt heute Abend unter dem Borfig des Grafen 
Dobna-Wundlader feine Jahresverſammlung, in welcher der neue Bundes 
vorſitzende Freiherr von Wangenheim⸗Kl. Spiegel die nächſten Aufgaben 
des Bundes kennzeichnete. Als ſolche bezeichnete er den Kampf, um 
Deutſchland als Getreide bauenden Staat zu erhalten, den Kampf gegen 
die Bevorzugung und Ausdehnung der Export⸗Induſtrie und die Herbei⸗ 
führung der Neugeſtaltung der Handelsverträge auf grund eines geſunden 
deutſchen Egoismus. Es wurde folgende Reſolution angenommen: „Die 
heutige Verſammlung des Bundes der Landwirthe beſchließt, die königliche 
Staatsregierung darauf aufmerkſam zu machen, daß die vom Miniſter für 
Landwirthſchaft am 26. April d. J. im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
und vom Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums am 29. April d. 3. im 
Hertenhauſe zur Linderung der Leutenoth abgegebenen Erklärungen nicht 
genügen. Die Leutenoth hat ſich insbeſondere in unſerer Provinz zu einer 
nicht nur den geordneten Betrieb der Landwirthſchaft ausſchließenden 
Gefahr, ſondern zu einem ſozialen Krebsſchaden angewachſen, der dringend 
Abhilfe erh iſcht, wenn nicht die nationalen und monarchiſchen Grundlagen 
unſeres Staatsweſens vollends erſchüttert werden ſollen.“ 

— Schulitz, 20. Dezember. Der Regierungsdawpfer „Möwe“. 
welcher hier ſeit dem Frühjahr bei der Strombauverwaltung ftattonirt war, 
iſt jetzt nach dem Hafen in Plehnendorf bei Danzig zur Winterlage ge⸗ 
gangen. — Heute find von der Stromverwaltung die Schifffahrts⸗ 
zeichen an den Ufern der Weichſel für den Winter entfernt worden. Die 
Schifffahrt iſt ſomit für dieſen Winter vollſtändig eingeſtellt. — An un⸗ 
jerem Weichſelufer herrſcht reges Treiben, da die aus gewaſchenen 
Hölzer nun verladen und per Bahn weiter befördert werden. 

— Argenau, 20. Dezember. Unſere Stadt war heute zum erſtenmal 

durch 50 eleltriſche Flammen beleuchtet. Die elektriſche Kras: 
gelle bekanntlich durch das Sägewerk des Herrn Baumeiſter Fiſcher 
geliefert. 
Poſen, 20. Dezember. Die von dem polniſchen Blatte „Goniec 
Wielkopolski“ zuerſt gebrachte Nachricht, daß zehn um Schmiegel 
gelegene Rittergüter des Prinzen Biron für fünf Millionen in 
den Beſitz der Anſiedlungskommiſſion üdergehen, wird zuſtändigerſeits als 
jeglicher Begründung entbehrend bezeichnet, 

* Poſen, 21. Dezember. (Amtliche Meldung.) Beim Einlaufen des 
Wreſchener Zuges in deu hieſigen Bahnhof heute Vormittag 8 Uhr 
50 Minuten wurde ein mit Poſtpacketen beladener Wagen, welcher auf dem 
Gleiſe ſtand, von der Maſchine des Wreſchener Zuges ergriffen und um⸗ 
geſtoße n. Die beim Einladen beſchäſtigten Perſonen und zwar ein 
Poſtaſſiſtent, ein WBoftpadetarbeiter und zwei Soldaten des Regiments 
Nr. 47 wurden zur Seite geworfen und erlitten ziemlich erhebliche Ber» 
letzungen. 


Lokales. 


Thorn, 22. Dezember. 
— [Biſchofswahl.] Bei der heute in 


Pelplin durch das Domkapitel des Bisthums 
Culm vorgenommenen Wahl eines Biſchofs an 
Stelle des heim gega ugenen Herrn Dr. Leo Redner 
wurde Herr Dr.) Auguſt Roſentreter, Regens 
des Biſchöflichen Klerikalſeminars in Pelplin, ge⸗ 
wählt., Dr. Roſentreter ift am 13. Januar 1844 
geboren und war ſeit Auguſt 1887 Domherr. 

ZWBerfonalien) Die Amtsrichter Lindenberg 
in Berent, Werner in Schwetz und Bannert in Carthaus 
find zu Amtsgerichtsräthen ernannt worden. — Der Amts richter 
Krauſe in Ortelsburg iſt als Amtsrichter an das Amtsgericht 
in Graudenz verſetzt worden. — Dem Gendarmen⸗Ober⸗Wacht 
meiſter a. D. Schaumann zu Adl. Liebenau im Kreiſe 
ei iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen 
worden. | 

S[Berjonalien beim Militär.] Außer ben ſchon 
von uns mitgetheilten militäriſchen Perſonal⸗Veränderungen bringt 
das „Milltär⸗Wochenblatt“ noch folgende weitere: v. Schöning 
Sek.⸗Lieut. à la suite des Ulanen⸗Regts. Nr. 4, mit dem 1. 
Januar in das Regt. wieder einrangirt; Freytag, Hauptmann 
à la suite des Fußgartillerie⸗Regts. Nr. 15 und Lehrer bei der 
Kriegs ſchule in Anklam, als Comp-Chef in das Fußartillerie-Regt . 
Nr. 9 verſetzt, Wesputat, Feuerwerkshauptm. von der Schieß ⸗ 
platz⸗Verwaltung Thorn, zum Art.⸗Depot in Köln, Schön ; 
wälder, Feuerwerks Prem.⸗Lieut. vom Art.⸗Depot in Köln, zur 
Schießplatz⸗Berwaltung Thorn verſetzt. — Befördert find die 
Vicefeldwebel bezw. Vicewachmeiſter vom Landwehrbezirk Danzig 
Rickert zum Sec. Lieut. der Reſerve des Ulanen⸗Regts. Nr. 4, 
Stenzel zum S:conblieutenant der Reſerve des Jafanterie⸗ 
Regiments Nr. 61. Garbe, Vicefeldwebel vom Landwehrbezirk 
Lingen, zum Sccond Lieutenant der Reſerve des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21. — o. Schramm. Premier⸗Lieulenant vom 
Infanterie-Regiment Nr. 61, mit Penſion ausgeſchieden. 

X [Der Rriegervereinl veranſtaltete geſtern Abend, 
wie alljährlich, im großen Saale des Volksgartens für die Rinder 
der Vereinsmitglieder und hilfsbedürftige Aameraden eine 
Weihnachtsfeier und Beſcheerung. Unter dem im Lichterglanze 
erſtrahlenden Weihnachtsbaum gelangten eine große Menge Gaben 
zur Vertheilung. Die Feier nahm unter reger Betheitigung 
einen ſehr ſchönen Verlauf. 

= (Die elektriſche Straßenbahn] unternahm 
heute Vormittag auf der ganzen Linie, jo weit fie ſchon für den 
elektriſchen Betrieb eingerichtet if, alſo bis an den Neuſtädliſchen 
Markt (weiter ſind die oberen Leitungsdrähte noch nicht verlegt) 
Probefahrten, die — ſoweit wir überſehen konnten — recht 
glatt von Statten gingen. Nur an den Kurven muß ſehr 
aufgepaßt werden, damit die Wagen nicht ausſetzen. — Daß die 
oberirdiſchen Lichtleitungsdrähte jeit einigen Tagen 
wieder aus dem Straßenbilde verſchwunden find, wird allſeitig 
mit aufrichtiger Freude empfunden. 

[In dem Normalſtatut für Handwerks ⸗ 
kammern! das ſoeben vollendet worden tft, wird u. A. be- 
ſtimmt, daß die Wahlen zu den Handwerkskammern immer auf 6 
Jahre erfolgen. Wählbar ſind nur ſolche Perſonen, die zum 
Amte eines Schöffen fähig find, das 30. Lebens jahr zurückgelegt 
haben, im Bezirke der Handwerkskammer ein Handwerk mindeſtens 
3 Jahre ſelbſtſtändig betreiben und die Befugniß zur Anleitung 
von Lehrlingen beſitzen. Die Mitglieder verwalten ihr Amt als 
Ehrenamt, jedoch werden ihnen baare Auslagen erſetzt. Zu den 
Aufgaben der Handwerkskammern, zu deren Erledigung ein Ge⸗ 
ſellenausſchuß herangezogen werden fol, gehört in erſter Reihe 
die Regelung des Lehrlingsweſens, die Unterſtützung der Behör⸗ 
= in der Förderung des Handwerks, die Ausarbeitung von 
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lDer allgemeine Preußiſche Städtetag! 
wird voraus ſichtlich im Januar k. Je. in Berlin zuſammen⸗ 
treten. Auf der Tagesordnung ſtehen: Die Fleiſchtheuerung ⸗ 
das Gemeindebeamtengeſetz und Schutz des Kleingewerbes. 


Zum Ankauf der Göppingerſchen Münzen⸗ 
ſammlung.] Bekanntlich beabſichtigt unſer Coppernſkus. 
Verein, mit Unterſtützung der Siabt die bedeutende Münzen⸗ und 
Medaillen⸗Sammlung des Herrn Rentier Göppinger hier⸗ 
ſelbſt für das Rädtiihe Muſeu m anzukaufen, und zwar 
in bierfür durch vorläufigen Vertrag ein Rauſprels von 10.000, 
Mk. fengeſetzt worden. Um die Göppinger'ſche Sammlung de⸗ 
wirbt ſich, wie ſchon früher ſo auch neuerdings wieder ſehr ange 


bilde alſo mit ihm niemals eine Hausgemeinſchaft. Wenn Kläger Maaße der Beachtung und erfolgreichen Benutzung des Publikums er- 
trotzdem eine über fein Wohnungebebürfnig hinausgehende freuen wird. 


Wohnung gemiethet und mit eigenen Möbeln ausgeſtattet habe, 
ſich eine Aufwärterin hält tc, jo habe er wohl einen eigenen 
Haushalt, nicht aber einen eigenen Haus ſtand im Sinne des 
Beſoldungsgeſetz 8, denn es fehlte eben dadurch, daß er nur allein 


wohnt, der zwingende Grund, ſeine Wohnungegelegenheit zu fenglif 


vergrößern. 


Vermiſchtes. 


chineſiſchen Lager zu Hangtſchau. Alle Häufer im Unkreiſe eiuer 


legentlich der „Verein für die Herſtellung und Ausschmückung 

der Marienburg“. Herr Göppinger hat dieſer Tage 

von Herrn Prediger Schwandt in Wotzlaff bei Danzig, dem 

Verwalter der Sammlungen des Marienburg Vereins, das 

folgende vom 19. Dezember d J. datirte Schreiben erhalten: 
Hochgeehrter Herr! 

Wie verlautet, find Sie entſchloſſen, Ihre Münzen und 
Medalllen⸗Sammlung verkäuflich abzugeben, Ihnen iſt ewiß 
bekannt. daß der Verein für die Herftellung und Ausſchmückung ö 
der Marienburg (unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von 
Ooßler) ein: bedeutende Münzenſammlung beſitzt und beſtrebt 
iſt, dieſelbe nach Möglichkeit zu kompletiren. Der Verein ha 
vor Jahren bereits bet Ihnen, ſehr geehrter Herr, angefragt, 
ob Sie geneigt wären, Ihre Sammlung demſelben zu übergeben, 
Sie konnten Sich aber damals nicht zur Abgabe entſchlleßen. 
Würden Sie Sich wohl jetzt bereit finden laſſen, Ihre Samm⸗ 
lung der unſeren als der größten in unſerer Provinz und in 
mancher Hinſicht einzigartigen, anzuſchliißen? Ich wäre Ihnen 
zu größtem ank verpflichtet, wollten Sie mir eine diesbezüg 
liche freundliche Mittheilung zugehen laſſen. Wenn Sie eine 
gefällige Offerte und ein Verzeichniß Ihrer Münzen pp bei⸗ 
fügen wollten. würde ich dieſelben ſofort dem Vorſtande des 
Vereins zur Beſchlußfaſſung vorlegen. 

Ihrer Antwort gern entgegenſehend ꝛc. 

Es iſt nun an den Vertretern des Coppernikus Vereins und 
insbeſondere der Stadt, den unferer Stadt drohenden Verluſt 
abzuwenden. Denn ein ſolcher würde darin liegen, wenn die 
Göppinger ſche Münzen⸗ und Medalllen⸗Sammlung unſerem 
Städtiſchen Mauſeum verloren gehen ſollte. Die Intereſſen dee 
Mariendurg-Bereins zu fördern — des Vereins, dem wir die 
Wiederherſtellung und immer ſchönere Ausſchmückung des herrlichen 
Marienburger Ordensſchloſſes verdanken, — wird gewiß jeder 
deutſche Bewohner unſerer Provinz Weflpreußen als eine Ehren- 
pflicht betrachten, vnd auch wir in Thorn werden allezeit gern 
mit Herz und Hand dabei ſein. Aber über dieſen prooinzialen 
Intereſſen müſſen doch zuweilen die örtlichen, der Lokalpatriotis⸗ 
mus, ſtehen. Und die Göppinger ' ſche Münzenſammlung ſtellt ein 
großes Stück polniſche Geſchichte, damit uber auch zugleich ein 
Stud Thorner Geſcht chte dar. Die Sammlung enthält 
nämlich nur polnische Münzen, bezw. Münzen und Medaillen 
aus Städten und Gebieten, welche unter polniſcher Herrſchaft ge 
Aanden, jo Thorn, Danzig, Elbing, Riga, Lithauen 2c. Sie iſt 
wohl bei weitem die größte Sammlung dieſer Art, denn fie K 
umfaßt gegen 4000 Stücke und es befinden ſich darunter zahlreiche 
döhft ſel ten e. zum Theil ſogar Unikate. In unſerer 
Vaterſtadt Thorn iſt dieſe bedeutende Sammlung zuſammengebracht; 
Aber 25 Jahre, alſo fait ein Menſchenalter hindurch hat Herr 
Göppinger die werthvollen Schötze zuſammengetragen und ein ſehr; 
großes Stück Geld in die Sammlung hineingeſteckt. Von Fach. Waſſ 
männern wird der Werth der Sammlung auf 20 bis 30000 
Mk. geihägt, und wenn er fie der Stadt und dem 
Coppernikus verein für den geringen Preis von 
10 000 Mk. überlafien will, jo läßt er ſich hierbei in erſter Binie eben 
auch von ſeinem Lokalpatriotismus leiten. — Wenn das Amts⸗ 
gericht unſer altehrwürdiges Rathhaus verlaſſen haben wird, dann 
werden ja hoffentlich auch für unſer Städtiſches Muſeum beſſere 
Tage kommen, indem dann ausreichende Räumlichkeiten zur Unter, 
bringung des ſelben zur Verfügung ſtehen dürften. Die Göppinger“ 
ſche Münzen und Medaillen⸗Sammlung würde für alle Zeiten 
eine hervorragende Zierde unſeres Muſeums bilden, und wie 
ſchon jetzt Gelehrte und Sammler oft von weither, aus Warſchau, 
Krakau, Petersburg ꝛc kommen, um die Sammlung in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen und an den werthvollen Stücken derſelben ihre 
Studien zu machen, ſo würde die Sammlung auch in Zukunft in 
unſerem Mufeum eine werthvolle Fundgrube für die Geſchichte- 
forſchung bilden, ein würdiges Seitenſtück zu den Schätzen unſeres 
Raths archives, die ja auch zum großen Theil noch der Erschließung 
harren. — Wir können alſo nur nochmals unſeren Wunſch und 
unfere Hoffnung dahin ausipreden, daß die Göppinger 'ſche 
Münzen ⸗ und r Sammlung unſerer Stadt Thorn er- 


— 


22277 . 


freie Wohnung im 


illionär Leo von * nie gegeben hat. 
Aus Berlin wird berichtet? In 


Beim Magiſtrat zu Vorſchuß nöthig, auf den es wohl hauptſächlich abgeſehen geweſen iſt. 
einem Varié é an der Friedrichſtraße verkehrte ſeit einigen Tagen ein 


ber. Die Stadlingſche An⸗ 
reibe den Körper mit nafien Tüchern. dree⸗Expedit on iſt aus Sti ng achtmonatlicher Dauer zu⸗ 
4 gefunden zu haben. 
Die Auszahlung der Feuerlöſchgebüh ren rückgekehrt, ohne eine Spur Andrees gef su ba 
55 en rn en Freitag (nicht Sonnabend, wie —— 9 
onſt ſtets ch) im Polizei⸗Kommiſſariat ſtatt. antwortlch: Karl Fran 
Der Dampfertrajekt! iſt heute Nachmittag des Eis⸗ Far die Redaktien rerantm ere 
gang wegen eingeſtellt. Die beiden Trajektdampfer und die 
ge | find 80 if ee er 1 2 f N 
an, werben mehrere er mit Han nen den Trajekt für eigene 5 
* bewirken. Das Perſonen⸗Führgeld darf nicht böher ſein, als auf z En 2 EB eg = . FR er nn Bind: 88 
dr. . 3 1 9 * 
> 9421 Spitzbuben! find jetzt wieder eifrig an der Arbeit.] Bemerkungen: Waſſerſtend 0,86 Meter und uicht + 86 Meter. 


Geſtern wurde von einem Wagen des Herrn Beygling⸗Goſtkowo in Thorn 
* in Mocker (da der Kutſcher auch in i einmal angehalten] Petteransſichten für das nördliche Deutſchland 
Freitag, den 23. Dezember: Meiſt heiter, theils neblig, froſtig. 


Metrorolsgiſche Beobachtungen zu Thors 
end: + 86 Meter 


hat) ein Korb mit Materialwaaren und Wein geſtohlen. Von den Dieben 
hat man noch keine Spur. 


halten bleiben möge. dem heutigen Viehmarkt] waren 81 Ferkel 


+ [Auf Sonnen Aufgang 8 Uhr 15 Min., Untergang 4 Um 3 Min 
[Was iſt ein ei und 22 Schlachtſchweine aufgetrieben. Für fette Schweine wurden 0] Nen d- Aug. 12 Uhr 50 Win. Nachme, Unterg. 3 Uhr 53 Min. Vorm. 
des Seprerbejolbungsgejehes — * 1 ar an Zn bene Tür magere 37-28 Mart pro 50 Kilcgr. Bebenbgemiät] Sonnabend, den 24. Dezember: Wolkig mit Sonnenschein, kalt, alfa 
„ . N ablt. 2% ; ; » 2 
it kürzlich durch ein Landgericht entlöleben worden. Der 4 [Polizeibericht vom 25. Dezember] Verhafte t: riſchende Winde. Strichweiſe Niederschläge 


® 
Vier Perſonen 

123:] [Von der Weichſel] Waſſerſtand heute Mittag 0,9) über 
Null, noch ſteigend. Auf der Weichſel treibt heute ſtarkes Gruudeis 


Lehrer 8. in G. (einer Stadt in Weſtpreu en) iſt unverbeirathet 
bat aber eine Wohnung von 2 Vi Kammer En 5 


Berliner telegraß hiſche Schinhteurfe, 
gemieihet und dieſe mit eigenem Mobilar ausgeſtattet. Lehrer L 2 


5 22:18:31 12. 


8 d Schollen von 10 Meter Länge und 6 Breite dazwiſchen, ein] Tendenz der Fonds feſt fetter Bol. Blandb. 2/½ ' | 98,80] 98,70 
zahlt jährliche Miethe und kauft fi die Helzunge- und Be⸗ ae daß 33 en Stromlauf n — Sage 8 hat.] Ruf Banknoten. 1216,— 2 610 db 40% 100.10 a 
ane un 13 Br feiner Bedienung hält er] Geſtern trafen noch 2 mit Ziegeln beladene Galler aus Antoniewo ein er 33 a rt — 1 95 Anleihe d 27 20 8725 

ne Aufwartefrau, welche auch ſämmtliche Mahlzeiten in = errel ann. 169, „ . , 

feiner Behauſung bis auf das Neiltageſſen — er im ücherti a SR Ir Near 1813 4% — — a 
Reftaurant einnimmt, bejorgt. Auf Grund dieſer Thatſachen war Vom Dhüchertiſch. Conſolk 3% abg 401,3 101,20 Pise. Comm. Anthelle 196 60.195,70 
der Lehrer der Meinung, die volle Miethsentſchädigung, welche 1899er Zeitungs⸗Verzeſchniß der Anno ncen⸗ Di Reich zal. Fi 94,20| 039°, arp. Bergm.⸗Aet. 1177,501177,— 
die verheiratbeten Lehrer erhalten, beanſprucher zu können. Dae peditfon von Haaf enen & Vogler A. G. —| Did. ec zen 101,40 101,40 Lord. Credltanſtalt et. 27,.—126,— 
der Magiſtrat dieſes verweigerte und auch der Oberpräſident zu] Pünktlich wie ſeit 32 Jahren um dit Weihnachtszeit erfhien ſoeben die] Wr. Pſdör 5b. 1 91,70| 91,0 Thor. Stabtanl: 57 d r — — 
feinen Ungunſten entſchled, jo firengte er eine Klage gegen den! nüchſtlährige a Sr hit A 5 „3 ee e 9 7 — 
Magiſtrat an. Der Lehrer wurde Toftenpflichtig abgewiesen, weil ann an den Papeln. 5g ine d ue . @., weiße 


Hauptplätzen des Inlandes und vielen großen des 
Auslandes eigene Niederlaſſungen beſitzt. Bei der Fülle der Anregungen, 
die jedem Intereſſenten aus der Bekanntſchaft mit dem Zeitungs ⸗Katalog 
der Firma Haaſenſtein u. Vogler A. G. erwachſen muß, zweifeln wir 


er in dem Sinne des angeführten Geſetzes einen 
Rand nicht habe. Der Begriff 
— 8 gte einer Perſon zu 


| * 79er „ 40, — 39,30 
Hechſel-K Abet 6 Londarb⸗Zinsſuß für deutſche Staats- au 70, 
Londoner Diskont um 2¼ % erhöht. 


eigenen Haue⸗ 
„eigener Haus ſtand“ ſchließe auch 
dem Haushalte des unverheiratheten 


ein. Die Annahme einer Aufwärterin bätte ihn zu der nicht, daß dieſes praktiſche und intereſſente Adreßbuch aller exiſtirenden 
a Zeitungen, ausgeſtattet mit allen zur Inſertion wiſſenswerthen Hinweiſen, 
Anmiethung einer größeren Wohnung nicht genöthigt, die Perſon Uin immer weiteren Kreiſen Eingang finden und ſich A 


6 Badewannen Harzer Kanarlemvögel , Sint Heine Birte ee 


immern, Küche und Zubehör ſofort 
vereint die Wellenbadschaukel D.R.-P. (liebliche Sänger) zu — Fiſcherttraze 55. 
e w — 3 


1898er 
Gellüsg-Conserpen 


G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


ebſt Kabinet zu vermietheu. 
N 2 Cebperniknshrage 20, 1 Tr. 


„Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


n Sie nicht 
; eine de. ud 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
oferirt billigst = up DRAngaie 8 e, Küche, Bad ie eventl. Pierdeftail Biligf zu 
— S = — 60 Pf. Terſchioſſen 20 Pfg. mehr. vermiethen. Näheres in der Exped. d. Big. 
75 imon. Einzige praktische Wanne, welche ein Vollbad, 


R. Oschmann, Kon 
Kinderbad, Sitzbad und mit einem Dampf- 


erzeuger ein Schwitzbad, sowie mit 2 Eimern 


„räheres in der Exped. d. Big. 
*. O 104 [MdL Jm. 3. derm Ger berſtr. 13718, 2 Tr. 
MI. Zim. 5. derm Gerberstr. 13/18, 2 Er. 


für Kinder, Kranke, meinem 


— ——————————2N12———— 


Magenleidende. 
Mehl. 


Hauſe, Baderkrake 24, 
Wasser das erfrischende nervenstärkende Enthält kein > . it vom 1. Jaunar ab evtl. fpäter bie 
tet. ste rsa rmi 
Vor eee gewarnt. 28 . . Fr deen, Dach: Husten U Teil Br III 5 Etage E23 
emnunL ‚Fabrikpreise von Mk. 48,00) oder direct durch das General-Depot wie erh 
© 


4758 


— 
Glacee-Handschuhe L Glogau, Thorn, Breitestr. 26. 
in feinem GR Leder empfiehlt Ein Lehrling 


Bausch, 
mit guter Schulbildung kann fofort "| 
48 


(Brust-Caramellen) 
von E. Ubermann Dresden, sind 
das einzig beste diätet. Genussmittel 


8960 
S. Simonsohn. 


ine Wohnung, 1. Etag Bimmer, 
bei Husten und Heiserkeit. . mb Zubebör gemelnſgefliche Weg 
Zu haben bei: J. G. Adolph. küche für 525 Mt. vom 1. April zu 


verm., 
von Hauptmann Hirsch ferner gewölbter Keller im Zwinger und 
1 if in renovirtem 2 Stallungen vom 1. April. Louis Kall soher 
. I. Zimmer mit Kabinet qu bermieth. 

Bäckertraßze 45. 


J. C. F. Neumann & Sohn, 
Berlin W. Taubenstr. 51 —52. 

Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 

Dir I von — V. Slaski innege⸗ 


„ e⸗ 
ſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 


4848 E. Szy mins ki. 


Handſchuhfabrik 
19 de er e 9. treten bei 


Schul „ 
Handſchuhwäſcherel. M. Kalkstein v. Oslowski. 


Jugendſchriften, Bilderbücher u. papiercaſſetten 


Ein gromerzPosten — neu — zu herabgesetzten Preisen in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


m 000000000 56% %%% 


eee ee eee Unions Brauerei _ «+. ». verreist 


Gerechteſtraße 3. Brombergerfir. 102. 


Die glückliche Geburt eines ge- 
nie terchenk ee Richard Gross, Thorn Telenben Nr. 7. Sonnabend, Sonntag, 
zeigen hocherfreut an 8 empfiehlt Montag. 
Thorn, 22. Dezember 1898 B 25 Fl. Lagerbier hell Mk. 2.— | ½ T. Lagerbier hell Mk. 2.50888 Mk 350 
Georg Dietrich 22 „ dunkel PER ll % „ dunſel " 455 15 „ 850 dr. med. Stark, 
u. Frau Johanna geb. Lüderitz. 5% . e „ 3— „, Coppernicus⸗Brän 4 29 Fe u 5 1 fü : N 
96% %%% enge „ 8— %, Bockbier . 2— 278.» 4 —Fpecia r Haut- un 
. r 
Pollzell. Bekanntmachung. Durch den Ausſchauk mittelſt des Kohlenfänre-Spundventils „Ideal“ iſt das Bier beſſer und billiger 2 eiten. 
Begen Eistreibens werden die Fahrten wie Syphonbier, — ——— 


15800 — meines dies 


der hieſigen Weichſeldampferfähre von heute — 
M 1 Güte ab bis auf Weiteres ganz 
e ingeſtellt. 

„den 22. Dezember 1898. 


e Polizei Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden kälteren 
Witterung machen wir auf die 88 2 und 3 der 
. vom 25. Juli 1853 
aufmerkſam 

wonach Waſſereimer ete. auf Trottoirs u. 

Bürgerſteigen nicht getragen werden dürfen 

und Uebertreter die Feſtſetzung von Geld · 

firafen bis 9 Mark, im Unvermögensfalle 
berheltatznühige Haft zu gewärtigen haben. 

Familienvorſtände, Brotherrſchaften etc. 
werden erſucht, ihre Famtlien⸗Angehörigen, 
Dienſtboten etc. auf die Befolgung der qu. 


Keine kalten Füsse 7 


11 Ser ſationelle Erfindung !! 11 Noch nie dageweſen !! !! Vollendete Neuheit!! Pothbirte 
AJ !Gestrickte „Laves“-Schuhe und Stiefel! 1 SE. u u 


!Epochemachende Neuheit! IEinzig in seiner Art! !Der allerwärmste Haus- und Strassenschuh! — T 8 Be er — 
Unübertrefflich an Güte und Haltbarkeit, ausdünſtungsfähig, warm anſchmiegend, w llig, elaſtiſch, bequem, elegant — uchener Art gebraut, in empfehlen 
unverwüſilich. Nein Druck bei Ballen und fonftigen Beinſchöben N Ane möaliches Schuhwerk für Gicht ⸗ und Erinnerung zu bringen. 
Nheumatismuskrauke, von hohem hygieniſchen Werth für Schweilßfußle dende. — II Man versuche und überzeuge sloh!! Richard Gross, 


Einziges Zukunfts-Schuhwerk der Welt! IGarantirt nur prima Reinwolle in Verwendung! Unions Brauerei. 
9 Keine haltlose Reclame, wirklicher Thatbestand! Feinſte 


:: Gesetzlich geschützt und patentirt!! 8 Ww t W 
w 
Zu Haben bei:] Gebrüder Prager, Breiteftafe 32. urs 2 aaren 
33 empne 
Bolizet- Verordnung hinzuweiſen, auch dahin J. Stoller illerſtraße. 
ne Au _. nach N 8 Se ꝙ E HOIRLERFAEE. 


— ——— 
220 der Oiageeh Buße wegen dere D 2 Bier-Gross-Handlung 


Belegung außgefet find, fl Dur Die don | Fe 
f Sum Weihnachtsſeſte ag Richard Krüger, 


dem Trottoir etc. 
empfehle mein großes Lager in 
T HORN 


ä 


1 r berbel⸗ 
5 vorn, den 22. Dezember 1898. 
7 Polizei⸗ Verwaltung. 


3 oldenen Herre 5 5 
Bemme, 8 1 a Seglerftrafte 27, Goppernitußitrafe 7. 
Am Freitag, 23. d. Mts., 0 8 goldene, „Damenuhren m 05 General-Vertreter 
Mittags 12 Uhr. Silberne Herren- und Damenuhren, Nickel- und | 5 der Aotien-Gesellschaft, Brauerei Ponarth, Königsberg .Pr. 
— re —— ee 8 Stahluhren. Uhrketten für Herren und — — * ö der Aotien-Gesellsohaft Reichelbräu, Kulmbach l. B. 
doriben zu bringende 4 neue Sachen: =) Regulatoren, Wand- l. Weekeruhren. 2 offeriet frei Haus. 
1 ee % mupbanm — Goldene und filb 8 Königsberger Märzen bie 30 Flaſchen Mk. 3,— 
Sophatiich, 1 faſt neue Näh⸗ „' Rin Armbänd erne 8 Königsberger Bairiſch (Münchener Art) — = „ 8, — 
meihine, 4 Robeftähle, Leit | = ge, Armbänder, Broſchen, Ohrringe ett. Kulmbacher Expor ther e e 
Ofen, 1 Buffet u. 9 8 in reichlicher Auswahl und allen Preislagen. — Pale (Barlay, Perkins & Comp) 10 N „5 
oͤffenilich zwangsweise e Rathenower Brillen und Pincenez. 8 on har ERDE. . Ban: a ee... 4 . 
Be e. e eee Fete eller Reber. N rn 
> 0 „ 6 * * 
Braunſchweiger u Louis We E 6 e 
Elisabethstrasse 13 
eo ser en eee „ Linoleum- 
2 2 1.20 x 5 
2 „ Stangen Sparte n 150 12 Teppiche. Vorlagen. Läufer, 
2 7 S aden e 0 1 Gummi Tischdecken, 
5 Sa enen 95 — Wandſchouer, Waſchtiſchgarnituren, Liſchläufer, — 
* 0 
2 7 gemifteß Gemüfe 9.50 < l. Petersburger Gummischune 
- ” Balles 1 — 2 in grösster Auswahl « 
2 2 Grhfen karsten 0% au billigsten Preisen m >» 
2 „Champignon 1.40 4 empfiehlt 
I „ Ehampignon 55 4 Erich Müller Nachf. 
Actzet Comyoi- Arüchle, . 


M. Coewenson, vv VNN N ver ᷓ N 


de 
=» 
38 
85 
3 3 
= 
a) 
= 
3 


0 
„Marmelade 0 30 Anfang 4 Uhr. Entree 10 Pf. 


2 1.20 Juwelier 

2 7 Reineleuben 1.20 : Sarpfen-Brfiellung _ | Wiener Cafe, Mocker. 

a. ee — ‚ Breitestrasse 16. erbitte bis zum 23 2 a zu machen] Am 1. Weihnachtöfeiertag! 

2 „ Bi 1.10 rmes. 

2» 2 Guben 105 — franzöſiſche Zamitien-rängchen 
ange m. ü 

” » Gebirgs-Preißelbeeren 04 2 Wallnüſſe, — — — er 

1 


Pornes de mouton 
und Marbots 2. Weihnachts feiertag: 


Siiian. Lambert u., ute Suypael. 
Giovanni Hasel-Nüsse tee. 
J. & Adolph. Grüner Jäger, Mocker 


(Saal renovirt.) 
Wegen aufgabe unier:s Detatige-| 1. und 2. Weihnachts feiertag 
ate offeriren wir zu den billigſten u. folgende Sonntage: 


ee uniere alten vorzüglich abge, Tanzkränzchen, 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr, 26. 
Standesamt Mocker. 
Vom 15. bis 22. Dezember 1898 
ſind gemeldet: 


1. Sehn dem Arbeiter Joſepd Skuma ki. 
2. nt dem Arbeiter Wladislaus 


Nur die Marke „Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit des“ 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin } 
Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise . — 


„Pfeilring“ 


— — 


Vordeaur-, A ee on Br | 
Fr” en gli Komme ll! 
Der lehle 2 Molel- und Feeltag; den 28 Dezember er. \ 
2 mit einem großen onen i 
1 Angarweine. ff. Schweizer- u.Zilsiter-Käse. 


1. Arbeiter . 57 2. meiner Puppen und Spielwaaren Lissner & Herzfeld. e auf Dem 


Eılmerftrate 2 h. Gerber, *oj :®: — 
en muß bis 24. Dezember, Abends 10 uhr 3  Special-Geschä — 
ee = S ee E zugl. [jedem nur) annehmbaren Preiſe Ageräumtz.ſein. O0 = 1 * Lohn 
ah, Eliſabethſtraße 4, Hiller. RR en. e I 


1 Verſchiedene 24 Marken am Z. Seh rar — 81, | 
er dit und Mate nagogale ach en. 
. = Ä J. Staller, Schillerſtraße. SNN — 1 9% ge 


Wind And Werlagsber Nuts bucbrudetei nt Lampen, Ahorn. l 


— 
Familien, 
| 


